Mittwoch, I - 34. Woche







         1-34

Lesung: Dan 5, 1-6. 13-14. 16-17. 23-28

Evangelium: Lk 21, 12-19

zu Beginn:

Das Kirchenjahr geht schon dem Ende zu,

Jedes irdische Leben geht einem Ende zu,

nicht aber das ewige.

Und das hat jedes Gotteskind bereits in sich:

„Wer glaubt hat das ewige Leben.“

Kyrie:
I.

V:
Herr Jesus Christus, 


in dir wurde alles erschaffen, in dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und hast deine Jünger gelehrt, wachsam zu sein.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wir gehen dir entgegen 


in der Bereitschaft, füreinander dazusein.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht,
 


dir verdanken wir unseren Glauben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unser Trost, die Hoffnung,


die uns nicht zugrunde gehen läßt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist der Fels, auf den wir unser Leben bauen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir sind wir geborgen,
 


in dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, 

du bist da, 

wir leben stets in deiner Gegenwart.

Gib, 
daß wir dir ganz vertrauen 

und leben ohne Angst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Dein Sohn, Jesus Christus,

wird wiederkommen in Herrlichkeit.

Laß nicht zu,

daß irdische Aufgaben und Sorgen uns hindern,

deinem Sohn entgegenzugehen.

Führe uns zur Gemeinschaft mit ihm,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

du hast deinem Sohn alle Gewalt gegeben

im Himmel und auf Erden

und ihn zum Haupt der neuen Schöpfung gemacht.

Befreie alle Geschöpfe von der Macht des Bösen,

damit sie allein dir dienen

und dich in Ewigkeit rühmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

öffne unsere Herzen,

damit wir deinem Sohn den Weg bereiten

und durch seine Ankunft fähig werden

in aufrichtiger Gesinnung 

so zu lieben, 

wie Christus uns das vorgelebt hat.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 


vgl. Dan 5, 1-6. 13-14. 16-17. 23-28
Lesung aus dem Buch Daniel.
„In jenen Tagen gab König Belschazzar 
ein großes Gastmahl für seine Großen; 
es waren tausend Menschen, 
und zusammen mit den Tausend sprach er dem Wein zu.
In seiner Weinlaune nun ließ Belschazzar 
die goldenen und silbernen Gefäße holen, 
die sein Vater Nebukadnezzar 
aus dem Tempel in Jerusalem mitgenommen hatte. 
Jetzt sollten der König und seine Großen, 
seine Frauen und Nebenfrauen daraus trinken.
Man holte also die goldenen Gefäße, 
die man aus dem Tempel des Gotteshauses in Jerusalem mitgenommen hatte, und der König und seine Großen, 
seine Frauen und Nebenfrauen tranken daraus.
Sie tranken Wein und lobten die Götter aus Gold und Silber, 
aus Bronze, Eisen, Holz und Stein.
In derselben Stunde erschienen die Finger einer Menschenhand und schrieben gegenüber dem Leuchter 
etwas auf die weißgetünchte Wand des königlichen Palastes. 
Der König sah den Rücken der Hand, als sie schrieb.
Da erbleichte er, 
und seine Gedanken erschreckten ihn. 
Seine Glieder wurden schwach, 
und ihm schlotterten die Knie.
Daniel wurde vor den König gebracht, 
und der König sagte zu ihm: 
Du also bist Daniel, einer von den verschleppten Juden, 
die mein Vater, der König, aus Juda hierher gebracht hat.
In dir, so habe ich gehört, ist der Geist der Götter, 
und bei dir fand man Erleuchtung und Einsicht 
und außergewöhnliche Weisheit.
Doch du, so habe ich gehört, kannst Deutungen geben 
und schwierige Fragen lösen. 
Wenn du nun die Schrift lesen und mir deuten kannst, 
sollst du in Purpur gekleidet werden, 
um den Hals eine goldene Kette tragen 
und als der Dritte in meinem Reich herrschen.
Daniel gab dem König zur Antwort: 
Behalte deine Gaben oder schenk sie einem andern! 
Aber die Schrift will ich für den König lesen und deuten.
Du hast dich gegen den Herrn des Himmels erhoben 
und dir die Gefäße aus seinem Tempel herbeischaffen lassen. 
Du und deine Großen, deine Frauen und Nebenfrauen, 
ihr habt daraus Wein getrunken. 
Du hast die Götter aus Gold und Silber, aus Bronze, 
Eisen, Holz und Stein gepriesen, 
die weder sehen noch hören können 

und keinen Verstand haben.

Aber den Gott, 
der deinen Lebensatem in seiner Hand hat 
und dem all deine Wege gehören, 
den hast du nicht verherrlicht.
Darum hat er diese Hand geschickt 
und diese Schrift geschrieben.
Das Geschriebene lautet aber: 
Mene mene tekel u-parsin.
Diese Worte bedeuten: 
Mene: 
Gezählt hat Gott die Tage deiner Herrschaft 
und macht ihr ein Ende.

Tekel: 
Gewogen wurdest du auf der Waage 
und zu leicht befunden.

Peres: 
Geteilt wird dein Reich 
und den Medern und Persern gegeben.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 


vgl. Dan 5, 1-6. 13-14. 16-17. 23-28
(leicht abgeänderte Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Daniel.
„In jenen Tagen gab König Belschazzar 
ein großes Gastmahl.

In seiner Weinlaune ließ Belschazzar 
die goldenen und silbernen Gefäße holen, 
die sein Vater Nebukadnezzar 
aus dem Tempel in Jerusalem mitgenommen hatte.

Man holte also die goldenen Gefäße, 
die man aus dem Tempel des Gotteshauses in Jerusalem mitgenommen hatte, und alle tranken daraus.
Sie tranken Wein 
und lobten die Götter aus Gold und Silber, 
aus Bronze, Eisen, Holz und Stein.
In derselben Stunde erschienen die Finger einer Menschenhand und schrieben gegenüber dem Leuchter 
etwas auf die weißgetünchte Wand des königlichen Palastes. 
Der König sah den Rücken der Hand, als sie schrieb.
Da erbleichte er, 
und seine Gedanken erschreckten ihn. 
Seine Glieder wurden schwach, 
und ihm schlotterten die Knie.
Daniel wurde vor den König gebracht, 
und der König sagte zu ihm: 
Du also bist Daniel, 
einer von den verschleppten Juden, 
die mein Vater aus Juda hierher gebracht hat.
In dir, so habe ich gehört, ist der Geist der Götter, 
und bei dir fand man Erleuchtung und Einsicht 
und außergewöhnliche Weisheit.
Du kannst, so habe ich gehört, Deutungen geben 
und schwierige Fragen lösen.

Wenn du nun die Schrift lesen und mir deuten kannst, 
sollst du in Purpur gekleidet werden, 
um den Hals eine goldene Kette tragen 
und als der Dritte in meinem Reich herrschen.
Daniel gab dem König zur Antwort:
Behalte deine Gaben oder schenk sie einem andern! 
Aber die Schrift will ich für den König lesen und deuten.
Du hast dich gegen den Herrn des Himmels erhoben 
und dir die Gefäße aus seinem Tempel herbeischaffen lassen.
Du und deine Großen, deine Frauen und Nebenfrauen, 
ihr habt daraus Wein getrunken.
Du hast die Götter aus Gold und Silber, aus Bronze, 
Eisen, Holz und Stein gepriesen, 
die weder sehen noch hören können 
und keinen Verstand haben.
Aber den Gott, 
der deinen Lebensatem in seiner Hand hat 
und dem all deine Wege gehören, 
den hast du nicht verherrlicht.
Darum hat er diese Hand geschickt 
und diese Schrift geschrieben.
Das Geschriebene lautet: 
Mene mene tekel u-parsin.
Diese Worte bedeuten: 
Mene: 
Gezählt hat Gott die Tage deiner Herrschaft 
und macht ihr ein Ende.

Tekel: 
Gewogen wurdest du auf der Waage 
und zu leicht befunden.

U-Parsin: 
Geteilt wird dein Reich 
und den Medern und Persern gegeben.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 21, 5-19)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Auch wenn vergeht das letzte Jahr, - 


gekrümmt wird euch kein einz´ges Haar, -


Gott sorgt sich doch um seine Schar. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2. 
Wird euer Leib zu tod´ gequält, - 



vertraut, ihr seid von Gott erwählt, - 



gekrümmt wird nichts, was er gezählt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

3.
Habt keine Angst, erschrecket nicht, - 



es kommt noch nicht das Endgericht; - 



bleibt standhaft und bezeugt das Licht. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 




vgl. Lk 21, 6. 12-19
(erweiterte Fassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sagte Jesus:
Es wird eine Zeit kommen, 
da wird von allem, was ihr hier seht, 
kein Stein auf dem andern bleiben;
alles wird niedergerissen werden.
Aber bevor das alles geschieht, 
wird man euch festnehmen und euch verfolgen.

Man wird euch um meines Namens willen 
den Gerichten übergeben
und ins Gefängnis werfen.

Dann werdet ihr Zeugnis ablegen können.
Nehmt euch fest vor, 
nicht im Voraus für eure Verteidigung zu sorgen;

denn ich werde euch die Worte und die Weisheit eingeben, 
so daß alle eure Gegner nicht dagegen ankommen 
und nichts dagegen sagen können.

Sogar eure Eltern und Geschwister, 
eure Verwandten und Freunde werden euch ausliefern, 
und manche von euch wird man töten.

Und ihr werdet um meines Namens willen 
von allen gehaßt werden.
Und doch wird euch kein Haar gekrümmt werden.
Wenn ihr standhaft bleibt, 
werdet ihr das Leben gewinnen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

In der Bergpredigt werden die Armen, Barmherzigen, 

Gerechten und Sanftmütigen seliggepriesen.

Sie werden das Land erben, sie werden Gott schauen - 

und Erbarmen finden.

Auch wenn diese eine Seligpreisung in der Gegenwart steht:

„Ihnen gehört das Himmelreich“
, 

wir müssen uns dessen bewußt sein, 

daß die Gegenwart noch eine Zeit der Bewährung ist.

Wir sind noch nicht bei Gott, 

wir sind noch nicht am Ziel.

Wir leben in einer Welt, die nicht nur christlich geprägt ist,

in der das Böse (- und Unmenschliche -) 

Gottes Gebot mißachtet.

Die Heilige Schrift ermutigt:

Habt keine Angst,

wenn alles und alle euch feindlich gegenüberstehen.

Wenn ihr euch mit gutem Gewissen an Jesus haltet, 

wenn ihr stets bemüht seid um Liebe und Wahrheit, 

werdet ihr in allem bestehen.

Gott selber wird sich um uns annehmen,
 

wie es ebenso in der Bergpredigt heißt:

„Selig seid ihr, 

wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt 

und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. 

Freut euch und jubelt: 

Euer Lohn im Himmel wird groß sein.“

Vertrauen wir (- also -) dem Wort der Frohbotschaft: 

„Wenn ihr standhaft bleibt, 

werdet ihr das [- ewige -] Leben gewinnen.“

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Hilf uns, in all den Nöten dir zu vertrauen.

2. Berufe Männer und Frauen zum Dienst in der Kirche.

3. Beschütze alle, 

die um deines Namens willen verfolgt werden.

4. Festige die Ehegatten in ihrer Liebe 

und segne unsere Familien.

5. Belohne den Verstorbenen all das Gute, 

das sie im Leben getan haben.

Gabengebet:

I.

„Gott und Vater, 

dein Sohn hat allen,

die sich in seinem Namen versammeln,

verheißen, in ihrer Mitte zu sein.

Gib, 
daß wir seine Gegenwart erfahren
(- , schenke uns dein Erbarmen und deinen Frieden -)

und segne unser Bemühen um Wahrheit und Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott und Vater, 

dein Sohn hat allen,

die sich in seinem Namen versammeln,

verheißen, in ihrer Mitte zu sein.

Gib, 
daß wir seine Gegenwart erfahren.

(- Beschütze uns [- heute und immer -]. -)

Laß uns in seiner Gesinnung

miteinander und füreinander da sein

und segne unser Bemühen um Wahrheit und Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Präfation:

MB 262 
(„Christkönigssonntag“ - 



„Christus als Priester und König“)
oder:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Präfation vom Christkönigssonntag

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 



A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

(13)  dir, Vater im Himmel, zu danken

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus,

den ewigen Priester und König der Schöpfung.
Er hat sich dargebracht am Kreuz,

um das Werk der Erlösung zu vollziehen.

Wenn einst die ganze Schöpfung 


seiner Herrschaft unterworfen ist,

wird er dir, seinem Vater,

das ewige, alles umfassende Reich übergeben:

das Reich der Wahrheit und des Lebens,

(13)  das Reich der Heiligkeit und der Gnade,

(2)  das Reich der Gerechtigkeit,

der Liebe und des Friedens.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

I.

„Was kann uns scheiden von der Liebe Christi? 

Bedrängnis oder Not oder Verfolgung, 
Hunger oder Kälte, 

Gefahr oder Schwert? ... 

all das überwinden wir durch den, 
der uns liebt. 
Denn ich bin gewiß: 

Weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte, 

weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, 

weder Gewalten der Höhe oder Tiefe 

noch irgendeine Kreatur 

können uns scheiden von der Liebe Gottes, 

die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.“

oder:

II.

„Jesus, ich möchte wie Du 

sanft und zärtlich sein.

Du warst zärtlich zu Johannes -

er ruhte an Deiner Brust.

Er durfte Dich begleiten

in Freude und Schmerz.

Du warst feinfühlig zur Sünderin

nahmst ihre Liebe dankbar an.

Du hast ihr verziehen,

weil sie viel geliebt hat.

Du warst sanft zu der Ehebrecherin

und nahmst sie rettend in Schutz.

Du sagtest: ‚Hat dich keiner verurteilt?

Auch ich verurteile dich nicht.’

Du warst rührend zu den Kindern,

hast sie in Deine Arme genommen

und sie zärtlich liebkost.

Sie liefen Dir in Scharen nach

und dankten mit ihrer Begeisterung.

Du warst einfühlsam in Petrus,

hast den Verleugner groß angeschaut,

fragend, bittend, erwartend.

Und Petrus weinte bitterlich,

weil er die größte Liebe nicht geliebt hat.

Du warst ein wunderbarer Mensch,

sanft, verstehend, voller Zärtlichkeit.

Jesus, laß mich sein wie Du.“

Schlußgebet:

I.

„Gott, du Hirt deines Volkes,

behüte deine Herde,

bleibe bei ihr,

nimm dich an um jeden (- und jede -),
und führe uns auf die Weide des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

wir danken dir für das Brot des Lebens,

das du uns gereicht hast.

Gib uns durch dieses Sakrament

Kraft für unseren Weg (- zu dir -)
und schütze uns 
(- in deiner [- nie versagenden -] Liebe -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

du nährst uns im heiligen Sakrament

mit dem Brot des Lebens.

Erhalte uns in deiner Gnade

und beschütze uns.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt,

damit wir bewußter in deiner Gegenwart leben.

Bewahre und beschütze uns in deiner Liebe

und führe uns zur Herrlichkeit der Auferstehung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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� vgl. Dan 5, 1-6. 13-14. 16-17. 23-28


� vgl. Dan 5, 1-6. 13-14. 16-17. 23-28


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2016; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 21, 6. 12-19


� vgl. Mt 5, 3-12


� Mt 5, 3. 10


� vgl. Röm 8, 35-39


� vgl. Lk 21, 15


� Mt 5, 11f


� vgl. Lk 21, 19


� vgl. MB 1052


� vgl. MB 1052; frei


� vgl. MB 262f


� vgl. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18


� vgl. Röm 8, 35-39


� Joh 13, 23; 21, 20


� Mk 9, 2; 14, 33


� Lk 7, 36-50


� Joh 8, 10f


� Mk 9, 36; 10, 16


� Mt 21, 15f


� Lk 23, 61f


� Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 21


� vgl. MB 164; MB 528/11


� vgl. MB 1087


� vgl. MB 46 (= MB 55; MB 59; MB 66; MB 69)


� vgl. MB 94


� vgl. MB [111]; MB 100





